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„Wir sind wirklich sehr zu-
frieden mit der Resonanz, ob-
wohl das Wetter anfangs nicht
so recht mitspielen wollte“,
freute sich City-Managerin
Marion Kühne gestern in ei-
ner ersten Bilanz. Wobei nach
ihrer Einschätzung auch die
meisten Ständebetreiber auf
ihre Kosten gekommen sein
dürften.

Auch die „Schuster-Meile“
wurde wieder sehr positiv
beim Publikum aufgenom-
men. „Wir sind alle sehr zu-
frieden“, so der holländische
Holzschuhmachermeister
Martin Diejkman, der zusam-
men mit zwölf Kollegen dem
Fest das preetz-typische Ge-
sicht gab. „Wir sind die
Schusterstadt Preetz, und das
ist einmalig in Deutschland“,
betonte Lorenz Hamann, ei-
ner der Väter des Festes und
Organisator der „Schuster-
Meile“, „deswegen kann ich es
auch nicht verstehen, dass
laut darüber nachgedacht
wurde, dieses Image zu verän-
dern. Das lassen wir uns nicht
von irgendwelchen Marke-
ting-Strategen kaputtreden“.

Und gerade in diesem Be-
reich setzte auch vielfach die
Kritik an dem Fest an: „Den-
ken Sie sich mal die Schuster-
meile weg, dann ist das Ganze
nur noch Kirmes“, so Schuh-
machermeister Richard
Schwarz, der es sehr bedauer-
lich fand, dass keine Preetzer
Vereine mit Ständen vertreten
waren. Wenn man die Wurst-,
Bier und sonstigen Stände be-
trachte, dann sei das Ganze
gesichtslos. Schwarz: „Das
könnte dann überall in
Deutschland so sein, von

Preetz ist da nichts zu sehen“.
Zumindest auf der Bühne

waren am Sonnabend und vor
allem am Sonntag Preetzer
Vereine mit verschiedenen
Präsentationen vertreten, wo-
bei die Vorstellung der 17 Kin-
der, die als Kandidaten zur
Wahl des Schustermädchen-
und jungen auf der Markt-
platz-Bühne angetreten wa-
ren, einer der Highlights der
erstmals wieder zweitägigen
Veranstaltung gewesen sein
dürfte. „Die Kinder waren
wirklich bezaubernd und ha-

ben sich alle viel Mühe ge-
macht, sich dem Motto ent-
sprechend präsentieren zu
können“, freute sich Lorenz
Hamann, der diesen Wettbe-
werb vor zwei Jahren aus der
Taufe gehoben hatte. Das
neue Schusterkinder-Paar
(die Fotos der Mädchen und
Jungen sind bei Foto Franzen
im Hufenweg ausgestellt, dort
kann per Stimmzettel ge-
wählt werden) soll die Stadt
künftig unter anderem bei
Veranstaltungen repräsentie-
ren.

Bei Schusterfest wurden
Preetzer Akzente gesetzt 
Schusterkinder, „Schuster-Meile“ und natürlich Schuhmacher sorgten für Lokalkolorit 
Preetz – Zufriedene Mienen
bei den Verantwortlichen,
ein sonniger Abschluss am
Sonntag nach einem regne-
rischen Auftakt, aber auch
kritische Stimmen am Ran-
de kennzeichneten am Wo-
chenende das 31. Preetzer
Schusterfest. Über 10 000
Menschen dürften die tra-
ditionsreiche Veranstal-
tung an den beiden Tagen
besucht haben.

Von Richard Barthelme

Eine Augenweide waren die 17 Jungen und Mädchen, die bei der Schusterkinder-Wahl mitgemacht
hatten und von Lorenz Hamann vorgestellt wurden.

Der holländische Holzschuhmacher Martin Diejkman verteilte „Kä-
sescheiben“ aus Holz, in die er vorher die Namen der Beschenkten
geschnitzt hatte.

Viel Applaus gab es für die Taek-Won-Do-Show des Sport- und
Therapiezentrums Preetz.

Geschick mit dem Ball bewies Stefan Schuster aus Preetz am
Glücksautomaten. Gleich beim ersten Versuch angelte der Ham-
burger SV- und „Lotto“ -Fan den (HSV-) blauen Ball.

Barmixer Mike Spieß hatte viel zu schütteln. Hunderte von Caipirin-
has gingen über seinen Tresen.
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Preetz – Am Sonnabendabend
sorgten hochkarätige Musik-
gäste für gute Stimmung. Die
Hamburger Pop-Legende
Lotto King Karl und die Co-
ver-Band „Robbie and the
Williams“ brachten das Pu-
blikum auf dem Preetzer
Marktplatz zum Kochen.

Zuvor wurde mit erfri-
schendem norddeutschem
HipHop auf den Abend einge-
stimmt: Die Kieler Band „Bü-
ro am Strand“ überzeugte die
Preetzer mit ihrer ganz per-
sönlichen Liebeserklärung an
die Landeshauptstadt, „die
schönste Stadt der Welt“. Für
die Preetzer kein Problem, sie
rappten fröhlich mit.

„Das bisschen Nieselregen“
konnte die Laune nicht trü-
ben: Wer sich vor dem Auftritt
von Kultmusiker Lotto King
Karl die Zeit im Trockenen
vertreiben wollte, der nutzte
die zahlreichen Stände, um
sich bei einem Getränk in
Laune zu halten. Ein karibi-
scher Cocktail kam bei dem
trüben Wetter gerade recht.
Barmixer Mike Spieß aus Tra-
vemünde hatte alle Hände voll
zu tun: „Caipirinha und Sex
on the beach sind heute die
Renner.“ Wenn schon das Wet-
ter nicht karibisch sein sollte,
dann zumindest das Getränk
und die Stimmung. 

So um die Tagesschau-Zeit
herum (und damit kurz nach
der Ziehung der Lotto-Zah-
len…) war es dann so weit:
Lotto King Karl betrat die

Bühne. Begleitet von Carsten
Pape und rockiger Akustik-
Gitarre ging es – echt nord-
deutsch – zur Sache. „Lotto ist

cool, weil man immer mitgrö-
len kann“, sagte Nadja Brak-
hage, die für ihr Idol aus Kiel
angereist war. Und Freundin

Michaela Röhling aus Preetz
fand: „Er spricht einfach un-
sere Sprache.“

Abgerundet wurde der
Abend durch die Cover-Band
„Robbie and the Williams“.
Gegen halb elf legte das Rob-
bie Williams-Double Wolf-
gang Gerdes mit seiner Band
los. „Let me entertain you“
war das Motto, und „Robbie“
riss das dicht versammelte
Publikum mit sich.

Insgesamt waren allein am
Abend rund 7500 Besucher
zum Preetzer Schusterfest ge-
kommen. Einsatzleiter Tho-
mas Leß von der Preetzer Poli-
zei: „Von den Einsätzen her
war es wahrscheinlich das ru-
higste Schusterfest, das es je
gegeben hat.“ Neben drei
Körperverletzungen und vier
Platzverweisen, kam es nur
zwei Mal zu Sachbeschädi-
gungen. 

Für Musikfans ein Hauptgewinn
Lotto King Karl und
„Kollegen” sorgten am 
Abend für Stimmung

Von Nadine Schättler

Die Kieler HipHop-Band „Büro am Strand“ brachte ihre weibliche Fangemeinde mit. Die sieben Mädels
waren für ihre Rap-Idole aus Neumünster zum Preetzer Schusterfest angereist.

Hamburg-Legende und Kultfigur Lotto King Karl, begleitet von
Carsten Pape an der Akustik-Gitarre, bewies einmal mehr, dass er
nicht nur in der Hansestadt ein Superstar ist. Die Preetzer Fans gröl-
ten kräftig mit.




